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Thema: Kotuntersuchungen 

Um bei Erkrankungen und Innenparasiten beim Igel gezielt behandeln zu können, ist eine 

mikroskopische Untersuchung des Kots (= Koproskopie) sehr sinnvoll. 

Wenn man einen pflegebedürftigen Igel aufnimmt, empfiehlt es sich, Kotproben von drei 

Tagen in einem Gefäß zu sammeln, da Igel meist nicht nur von Flöhen und Zecken heimge-

sucht werden, sondern häufig auch von Lungen- und Darmparasiten befallen sind. Insbe-

sondere dann, wenn der Igel in der einsetzenden kalten Jahreszeit untergewichtig unterwegs 

war und deshalb aufgenommen wurde, wird man nicht selten damit konfrontiert, dass aus 

dem scheinbar gesunden, aber für einen Winterschlaf in freier Natur zu leichten Tier binnen 

weniger Tage ein Patient wird. Das Tier zeigt dann deutliche Symptome wie Durchfall, Appe-

titlosigkeit, Gewichtsabnahme, Röcheln und Husten etc. 

Über den Kot können Larven, Eier, Würmer, Wurmteile u.a. nachgewiesen werden. Da aber 

deren Ausscheidung nicht kontinuierlich erfolgt, sollte man möglichst Kotproben von drei 

aufeinanderfolgenden Tagen sammeln.  Für die mikroskopische Untersuchung sind geleear-

tige, durchfallähnliche Anteile besonders interessant. 

Achtung: Wird ein instabiler, leichter Jung-Igel aufgenommen, sollte man sehr schnell han-

deln und notfalls den ersten abgegebenen Kot untersuchen lassen, statt drei Tage lang zu 

sammeln und wertvolle Zeit verstreichen zu lassen. 

Die Kotprobe(n) bewahrt man am besten in einem Einweggläschen mit Deckel auf. 

Es gibt verschiedene Arten der Kot-Untersuchung; die Kosten für eine Untersuchung durch 

den Tierarzt bzw. ein Labor schwanken stark. 

Dennoch ist es ratsam, allenfalls in Notfällen Igel „auf Verdacht“ zu behandeln und zu ent-

wurmen. Gerade für Jung-Igel bedeutet eine routinemäßige Entwurmung eine große Belas-

tung, die nicht ohne Risiko ist. Oft haben kleine verwaiste Igel noch gar keine Innenparasi-

ten; die legen sie sich erst mit dem Verzehr von Schnecken und Regenwürmern zu. 

Wichtig: Häufig werden parasitär bedingte Begleitinfektionen übersehen oder zu gering be-

wertet. Wenn ein Igel schon in sehr reduziertem Allgemeinzustand ist gilt, unbedingt die 

Regel: zuerst stabilisieren und die Infektion behandeln, danach erst gezielt entwurmen. 

Igel, die sich kühl anfühlen, dürfen keinesfalls behandelt werden. Man muss sie erst mit ei-

ner handwarmen Wärmeflasche – kein Rotlicht o.ä. – auf eine normale Körpertemperatur 

bringen. 
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